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BVBierteljäbriger Abonnementsprels 
m Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertlonsgebſühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 


aris, 16. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, Conſols von Mittags 12 Uhr 
wa 87% gemeldet, Die 3pGt, Rente eröffnete zu 65 und ſtieg auf 65, 20, 
Conſols von Mittags 1 Uhr wiederum 87% eintrafen, wich die ZpEt. 
65, 05, und ſchloß zur Notiz. Oeſterreichiſche Staatseiſenbahn⸗ Aktien 
Aktien des Eredit⸗Mobilier waren ziemlich feſt. Schluß⸗Courſe: 
Zy t. Rente 65, 15. 2 Rente 90, 75. Zyt. Spanier 32. 
nlei 


1 25 Spanier —. Silber⸗ ihe 81. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 


— 
‚ 16. Oktober, e 1 uhr. Börſe flau geſtimmt. Die 
Hypotheken⸗ und Gewerbe⸗Bank hielten eine Berathung. Schtuß⸗Courf e: 
Silber⸗Anleihe 85. pCt. Metalliques 74%, 4 4 pCt. Metalliques 65. 
Bank» Aktien 1002. Nordbahn 20374. 1839er Looſe 119, 1884er Looſe 
90 74. National⸗Anlehen 78%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien — Lon⸗ 
= 10, 750 Augsburg 113%. Hamburg 82%. Paris 131. Gold 170. 
ilber + 

Frankfurt a. M., 16. Okt., Nachmittags 2 Uhr. Günſtige Stimmung, 

beſonders für öſterreichiſche Effekten. 5 
Neueſte preußiſche Anl. 108. Preußiſche Kaſſenſcheine 105%. Köln⸗ 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 58 /. Ludwigs: 
gen. 159%. Frankfurt⸗Hanau 87%. Berliner Wechſel 105%, 
amburger Wechſel 87%. Londoner Wechſel 118, Pariſer Wechſel 93%, 
Amfterdamer Wechſel 904. Wiener Wechſel 103%. Frankfurter Bank⸗ 
eile 11 Darmſtädter Bank⸗Aktien 270. ZpEt. Spanier 31%. IpEt. 


panier 19%. Kurheſſiſche Looſe 387. Badiſche Looſe 43%. pCt. 
Metalliques 66. 4% pCt. Metalliques 58%. AL, 95 Oeſterr. 
National Aulehen 70%. Seſterr. Franzöſiſche Staats ⸗Eiſ.⸗ Aktien 185. 


Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 1142. 
amburg, 16. Oktober, Nachm. 2½ Uhr. Flaue 

ders waren Mecklenburger billiger. 
Preußiſche 44 Ct. Staats⸗ Anleihe 100 Br. 


Stimmung, beſon⸗ 
Preußiſche Looſe —. Oeſter⸗ 


reichiſche Looſe 102%. zpét. Spanier 29%. IpCt. Spanier 18. 
Ergilſh⸗ruſſiſc 55Ct. Anleihe —. Berlin⸗Hamburger 113%. Köln⸗ 


e 
Mindener 1634. Mecklenburger 59%. Magdeburg - Wittenberge 42½¼. 
Berlin⸗Hamburg 1. Prior. 101. Köln⸗ Minden 3. Peior. 92% Br. Di 
konto 54—54, pCt. London lang 13 Mrk. 2% Sh. not., 13 Mrk. 3% Sh. 
bez. London kurz 13 Mrk. 5% Sh. not., 13 Mei, 6% Sh. bez. Amſter⸗ 


8 Wien 84. 
Getreidemarkt. Weizen, letzte Preiſe vergebens geboten. Roggen 
auswärts fragter. Oel pyro Oktober 36%, pro Mai 


ho ab & 
k 1500 Str. loco und Lieferun 15 b½ und 15%, 


1 Naß a Zin 55 
iverpool, 16. Oktober. Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. Preiſe 


kaum behauptet. 


Telegraphiſche Nachricht. 5 
Königsberg, 16. Oktober. Hier eingetroffene petersburger Nachrichten 
bringen einen Ükas des Kaiſers, durch welchen die Berufung der Reichswehr 
N den Gouvernements Orenburg und Samara anbefohlen wird. Die Orga: 
niſirung derſelben fol am 15. November beginnen und am 15. Dezbr. d. J. 
beendigt fein und follen 23 Mann von 1000 Seelen ausgehoben werden. 


. be 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Marſeille, 14. Oktober. Die Ankunft eines Paketbootes wird 
telegraphirt, welches Konſtantinopel am 4. Okt. verließ und nur Nach- 
richten bis zum 1. Oktober aus der Krim überbracht hat. Das 
euer zwiſchen den von den Ruſſen beſetzten Forts auf der Nord: 
ſeite der Rhede und den auf der Südseite ſtehenden Verbündeten 
dauerte noch ſehr lebhaft fort. Die Verbündeten beſchleunigten den 
au neuer Batterien und ſollten unter Anderem bald mit ſchwimmen⸗ 
den Batterien und Kanonier⸗Schaluppen gegen das Fort Konſtantin 
vorgehen. Das große Armee⸗Corps, welches das Baidarthal beſetzt 
haͤlt, hatte feine Vorpoſten bereits auf 15 Wegſtunden vom Haupt; 
quartier des Marſchall Peliſſiers vorgeſchoben. Seine Stellung war 
vortrefflich, da die Verbündeten im Beſize der drei wichtigen Hügel 
ſind, welche den Zugang ins Thal beherrſchen. Uebrigens war auch 
das Wetter noch gut. In dem Gefechte, welches bei Eupatoria zwi⸗ 
ſchen der Reiterei des Generals d'Allonville und der ruſſiſchen Kaval⸗ 
lerie geliefert wurde, war erſtere nur 12, die ruſſiſche dagegen 
19 Schwadronen ſtark. — Die konſtantinopeler Blätter berichten, daß 
noch vier Diviſionen aus Frankreich erwartet werden. — Die neue⸗ 
ſten Berichte Omer Paſchas melden, daß derſelbe ſeine Armee in Ba⸗ 
nac einübt, Das engliſch⸗türkiſche Kontingent ſcheint nun definitiv 
ch Varna und Schumla beſtimmt zu fein. — Die Getreide⸗Ernte 


i 
155 woben ache ſchwach aus und der Ausgangszoll iſt verdop⸗ 


Der „Conſtitutionnel“ 
der verbündeten Flotte im 
gierung von einem Angriff 


„Nicht 
V anti für die a 

erproviantirung ruſſiſche Krim⸗Ar \ lber wicht 
find. Berislaw, das ein Hauptſammelpl 3 = 0 . 
lichen Provinzen kommenden Verſtärkungs⸗Truppen ift, liegt zwar zu 
weit landeinwärts, als daß es von den Landungstruppen der verbün⸗ 
erſon, das zum 
Depot für alle Verſtärkungen aus dem Weſten dial, M 915 nicht 
des Dnjepr, eines 
durch welchen letzteren 
werden, ſich der Stadt 
zu nähern, außer etwa t wo die Gewäſſer ſtark 
ſteigen. Die Linienſchiffe der Verbündeten können alſo dahin ebenſo⸗ 
wenig als nach Nitolajeff hinauf fahren; allein Cherſon liegt blos 5 
tunden von der Mündung des Dniepr in das Meer entfernt, und 
Fon da aus ließe ſich durch unſere Truppeu leicht ein Handstreich ver: 
fluchen (9). Die verbündeten Flotten werden dadurch, daß ſie durch 


\ 


Ey“ 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Pofl - Anſtalten 
2 Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


fung. 


Ni 485. 


die Meerenge von Kinburn in den Meerbuſen dringen, der Dnjepr 
und Bug aufnimmt, alle Verbindungen zwiſchen dem weſtlichen Ruß. 
land und der Krim hemmen, und namentlich die Verproviantirung Ni⸗ 
kolajeffs erſchweren. Das Bauholz, das aus dem Dujepr in den Bug 
geflößt wurde, wird nicht mehr dahin kommen. Ferner zieht ſich die 
Straße, auf der die don Beſſarabien herbeigezogenen Verſtärkungen 
nach der Krim marſchiren müſſen, dem Meerbuſen entlang und 
kann ſomit von unſeren Kanonen beſtrichen werden. — Um 
aber in dieſes Seebecken zu gelangen, wird man wahr⸗ 
ſcheinlich zuerſt die Stadt Otſchakoff nehmen müſſen, welche die 
Meerenge von Kinburn beherrſcht. Otſchakoff wird hauptſächlich von 


„einer Citadelle vertheidigt, wo ſich Haſſan Paſcha ſo tapfer wehrte und 


der ruſſiſchen Armee bei der Einnahme der Stadt ſo fürchterliche Ver⸗ 
luſte zufügte. Dieſe Citadelle ſoll von den Ruſſen aufs Neue befe⸗ 
ſtigt worden fein, indeſſen führt die verbündete Flotte eine furcht⸗ 
bare Artillerie. Die Meerenge von Kinburn iſt für die großen 
Schiffe wohl befahrbar und der Meerbuſen iſt für dieſelben ebenfalls 
tief genug.“ ; 

: .. . . 7, TEE ! IST 


Preußen. 

Berlin, 16. Oktober. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Den Chef-Präſidenten der Ober-Rechnungs⸗ 
Kammer Dr. Bötticher zum wirklichen Geheimen Rath mit dem 
Prädikate: „Excellenz“ zu ernennen; dem Sanitätsrath Dr. Koner 
hierſelbſt den Charakter als Geheimer Sanitätsrath; ſo wie dem Bür⸗ 
germeiſter Stupp zu Köln den Amtstitel „Ober⸗Bürgermeiſter“ zu 
verleihen; und den Rittergutsbeſitzer Heinrich Nathuſius auf Althal⸗ 
denslebens zum Landrath des Kreiſes Neuhaldensleben zu ernennen. 

Das dem Hüttenmeiſter Klemann zu Paulshütte unter dem 14. 
März 1854 ertheilte Patent auf einen Zinkofen, iſt erloſchen. 

Der bisherige Privatdocent Dr. Emil du Bois⸗Reymond iſt 
zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der 
königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität zu Berlin; fo wie der praktiſche 
Arzt ꝛc. Dr. Hengſtenberg zu Kettwig a. d. Ruhr zum Kreisphy⸗ 
ſikus des Kreiſes Altena ernannt; bei der Ritter-Akademie zu Liegnitz 
dem Lehrer Dr. Schirrmacher der Titel „Oberlehrer“ verliehen, 
und der Kandidat des höheren Schulamts Dr. Weiß als Civil-In⸗ 
ſpektor; ferner bei dem Gymnaſium zu Tilſit der Kandidat des höhe- 
ren Schulamts Meck bach als ordentlicher Lehrer; und der Kollabora- 
tor an der lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen zu 
Halle a. d. S., Ernſt Heinrich Joachim Dantz, als ordentlicher Lehrer 
an der Realſchule zu Siegen angeſtellt worden. f 

P. C. Berlin, 16. Oktober. In verſchiedenen Blättern erneuet 
ſich unaufhörlich die Mittheilung, daß Preußen, ſei es aus eigenem 
Antriebe, ſei es auf Erſuchen des ruſſiſchen Kabinets, Vermitte⸗ 
lungs⸗Vorſchläge an die weſtlichen Mächte gerichtet habe und fort: 
dauernd für die Anbahnung von Friedens⸗Unterhandlungen 
bemüht ſei. Wenn es auch nicht zweifelhaft erſcheinen kann, daß Sr. 
Majeſtät Regierung im vollen Einverſtändniſſe mit den Wünſchen des 
Landes und mit den Bedürfniſſen Europa's die Fortfübrung eines blu— 
tigen, opferreichen Krieges aufrichtig bedauert, ſo entbehren doch die 
erwähnten Mittheilungen jeder thatſächlichen Begründung. Es ſteht feſt, 
daß von Seiten des ruſſiſchen Kabinets keine Eröffnung in dem 
angedeuteten Sinne an die königliche Regierung gelangt 
iſt, und andererſeits zeigt ſich, nach zuverläſſigen Berichten, bei den 
kriegführenden Mächten des Weſtens jo wenig Geneigtheit zur 
Anknüpfung von Friedensunterhandlungen, daß Preußen 
ſich nicht ermuthigt fühlen kann, freiwillig eine Ver— 
mittelungs⸗Thätigkeit zu übernehmen, welcher unter, den 
obwaltenden Verhältniſſen keine Ausſicht auf Erfolg zur 
Seite ſteht. Wir haben vollen Grund, anzunehmen, daß dieſe Auf: 
faſſung für die gegenwärtige Haltung Preußens maßgebend iſt. 

O Berlin, 15. Oktober. Wie ſeit ungefähr drei oder vier 
Jahren von den Bäckern in den Läden ein Preisverzeichniß 
ihrer Waaren aushangen muß, fo ſoll auch für die Gaſtwirthe eine 
bisher ziemlich vernachläſſigte Beſtimmung der Allgemeinen Gewerbe 
Ordnung vom 17. Januar 1845 und des Geſetzes über die polizeili⸗ 
chen Verhältniſſe der Gewerbe vom 7. September 1811 in unferer 
Provinz zur Giltigkeit kommen, um der Theuerung nicht noch einen 
willkürlichen Preis der Speiſen und Getränke ſeitens der Gaſtwirthe 
hinzutreten zu laſſen. Es hat daher die Regierung der Provinz Bran⸗ 
denburg die Verfügung, wonach die Gaſtwirthe durch die Ortsobrigkeit 
angehalten werden können, das Verzeichniß der von ihnen geſtellten 
Preiſe einzureichen und in den Gaſtzimmern anzuſchlagen, und wonach 
dieſe Preiſe zwar mit jedem Monat abgeändert werden dürfen, aber 
ſo lange in Kraft bleiben müſſen, bis die Abänderung der Polizei⸗ 
Obrigkeit angezeigt und das abgeänderte Verzeichniß in den Gaſtzim⸗ 
mern angeſchlagen ift, erneuert. — Man hat die Behauptung aufge⸗ 
ſtellt, daß von Seiten des berliner Kabinets in Wien Schritte 
gethan worden ſeien, um eine Verſtändigung in Betreff der Theil⸗ 
nahme Preußens an eventuellen Friedensunterhandlungen herbeizufüh⸗ 
ren. Dieſe Schritte ſollen in Wien die beſte Aufnahme gefunden und 
Herr v. Prokeſch den Auftrag erhalten haben, in Paris die hierauf 
bezüglichen Intentionen Frankreichs auszuforſchen. Herr v. Prokeſch 
ſoll die Stimmung in Paris ſehr günſtig gefunden und in Betreff der 
Theilnahme Preußens an künftigen Friedensunterhandlungen poſitive 
Zufagen erhalten haben. Wir müſſen bekennen, daß dieſe Mittheilung, 
obſchon ſie ſagt, daß man in Berlin und Wien an das Zuſtandekom⸗ 
men neuer Friedenskonferenzen glaube, ſchon dadurch ganz unhaltbar 
wird, daß bisher noch von keiner Seite in Bezug auf Friedenskonfe⸗ 
renzen Unterhandlungen angeknüpft worden ſind und das Zuſammen⸗ 
treten von Friedenskonferenzen ſehr zweifelhaft iſt. Es würde mithin 
Preußen, wenn es ſeinerſeits jetzt Schritte thäte, um zur Theilnahme 
an den Friedensunterhandlungen zu gelangen, zum mindeſten undiplo⸗ 


matiſch auftreten. Es iſt aber nebenher die beſtimmte Verſicherung zu 
geben, daß von Berlin aus in neueſter Zeit irgend welche Unterhand⸗ 
lungen in Bezug auf bevorſtehende Friedenskonferenzen in keiner Weiſe 
angeknüpft worden ſind. — Nach einer neulich gegebenen amtlichen 
Ueberſicht haben die Steuern für Berlin im vergangenen Jahre 
ein Mehr von 88,201 Rthl. gegen das Etats⸗Soll ergeben. Die 
Geſammtſumme der Steuereinnahme betrug 1,297,157 Rthl. Hier⸗ 
von kommen auf Haus: und Miethsſteuer 770,511 Rthl., auf den 
Kommunalantheil an der Mahl-, Schlacht⸗ und Braumalz⸗Steuer 
364,520 Rthl., auf den Antheil an dem Drittel des Rohertrages der 
Staats⸗Mahlſteuer 135,557 Rthl., auf Hundeſteuer 22,889 Rthl. ꝛc. 
Die Ausgaben für Steuer⸗Verwaltungs⸗ und Steuer⸗Erhebungskoſten 
betrugen für Haus- und Miethsſteuer 33,070 Rthl. Die Steuer: 
Erhebungskoſten für den Kommunal⸗Antheil an der Mahl-, Schlacht⸗ 
und Braumalzſteuer ſo wie von dem Drittel der Staatsmahlſteuer 
waren nicht beſonders zu leiſten, weil ſofort hierfür 5 Prozent bei der 
königlichen Steuerkaſſe abgezogen wurden. Die Hundeſteuerverwaltungs⸗ 
Koſten betrugen 2,272 Rthl. \ 

Die „Voſſ. Ztg.“ bringt folgende Beſchreibung des dem Könige 
überreichten Degens: 

Die Inſchrift, auf dem einen Stichblatt angebracht, 
niglichen Kriegsherrn; ihrem Waffengefährten feit 50 Jahren, die Offiziere 
der Armee am 15. Oktober 1855. Auf dem zweiten Stichblatt befindet ſich 
das eiſerne Kreuz en miniature, umgeben von militäriſchen dene gearbeites 
ten Emblemen. Sowohl über dem Bügel, wie um beide Stichblätter winden 
ſich Lorberzweige, welche unter dem Helm der Minerva entſpringend, der mit 
Ornamenten den Knopf der Parirſtange bildet, die Hauptflächen diefer Theile 
verzieren. Als Heft des Degens gab inan dem Könige ſeine Armee; dieſe 
it durch zwei Gruppen von je fünf Figuren auf jeder Seite des Mittelſtückes 
dargeſtellt. Linie, Landwehr, Infanterie, Kavallerie und Marine ſind ver⸗ 
treten. Ueber dieſen bildet der preußiſche Aar, feſtlich mit 8 ge⸗ 
ſchmückt, den Knopf. Die Klinge vom feinſten Damascener⸗Stahl mit ver⸗ 
goldeten Dekorationen und Namen der Schlachten und Gefechte, welche der 
König perſönlich mitgemacht hat, iſt von dem berühmten Schwert⸗Fabrikan⸗ 
ten P. D. Lünenſchloß zu Solingen. Der Entwurf zu dem Degen iſt von 
Albert Wagner. Edm. Rabe hat die Gruppen am Heft, Burger die Embleme 
gezeichnet. Profeſſor C. Fiſcher und Medailleur König haben Außerordent⸗ 
liches zur Anfertigung dieſes in ſehr kurzer Zeit entſtandenen Kunſtwerkes 

eleiſtet. Von der Zeichnung des Degens nebſt Inſchriften wird für ſämmt⸗ 

a Theilnehmer an diefer Festgabe eine Lithographie im Farbendruck er⸗ 
ſcheinen. 

C. B. [Die Schullehrer⸗Dotation,] Von den Regierungen wird 
in neuerer Zeit dahin gewirkt, daß in denjenigen Gegenden, in welchen die 
Schullehrerſtellen eine beſſere Dotation erheiſchen, dieſe durch Ausführun 
der noch nicht überall beendeten Separationen herbeigeführt werde. Nach 
101 der Nb e muß nian bei der erſten auf 
einer Dorffeldmark eintretenden Gemeinheitstheilung zu der Schulſtelle ſo 
viel Gartenland auf Koften der Maſſe in nächfter 
als einſchließlich des bisher beſeſſenen, 
Mann, 


lautet: Ihrem kö⸗ 


— 


ähe angewieſen werden, 
bis! zur Haushaltung einer Familie von 
rau und drei Kindern, zur Sommer⸗Stallfütterung und Durchwin⸗ 
7 1 von zwei Haupt Rindvieh erforderlich iſt. Wo die Separationen 
zur Ausführung gekommen ſind, zſt ſtreng hiernach verfahren worden, und 
aus jenen Gegenden hört man über die unauskömmliche Lage der Lehrer 
nicht klagen. Nur wo die Grundbeſitzer ſich der Provokationen auf Thei⸗ 
lung enthalten, oder ihnen entgegenwirken, läßt ſich die Lage der cn 
als in der That beklagenswerth darſtellen. Man hofft nun, durch die Be⸗ 
förderung des Theilungsweſens eine wirkſamere Abhilfe zu gewähren, al 
durch vorübergehende Unterſtützungen, die bei aller ihrer Unzulänglichkeit dem 
Staat wie den Gemeinden faſt unerſchwingliche Opfer auferlegen. 

[Die Wahlen. 9 VII. Provinz Sachſen. In Magdeburg: 
Kaufmann Raquet, wirkt. Geh. Rath Bunſen. In den Kreifen Langen⸗ 
ſalza, Weißenſee, Erfurt, Schleuſingen und Ziegenrück: Landrath v. Han⸗ 
Ben in Erfurt, n Diethold zu Sömmerda, Ober⸗Regierungs⸗ 

ath Kühne zu Erfürt. In dem Stadtkreis von Halle und Saal⸗Kreis: 
Staatsanwalt Heiſe in Halle, Landrath v. en des Saal⸗Kreiſes. 
In den Kreiſen von Bitterfeld und Delitzſch: Geh. Rath v. Leipziger, 
Major v. Rauchhaupt. In den Kreiſen Schweinitz und Wittenberg: Land⸗ 
rath v. Kleiſt auf Collochau, Landrath v. Jagow. In den Kreiſen Lie⸗ 
benwerda und Torgau: Oberſtlieut. v. Bocklem, Kreisrichter Schreyer in 
Torgau. In dem Wahlbezirk Halberſtadt, Oſchersleben und Grafſchaft 
Wernigerode: Ober⸗Staatsanwalt Brohm in Halberſtadt, Regierungsrath 
v. Spiegel, In dem Wahlbezirk Oſterburg⸗Stendal: Deich⸗Haupkmann 
v. Bismark⸗Brieſt, Bürgermeiſter Ebel, In dem Wahlbezirke Wanz⸗ 
leben, Wolmirſtedt, Neuhaldensleben: Landrath a. D. v. d. Schulenburg⸗ 
Altenhauſen, Geh. Regierungsrath Oppermann, Landrath v. Sao 
vere, In dem Wahlbezirk Calbe, Aſchersleben, Quedlinburg: Rittmeiſter 
a. D. v. Wangerow, Kreisgerichtsrath v. Heeringen. In dem Wahlbe⸗ 
zirk Merſeburg⸗Mansfelder Seekreis: 1 a. D. v. Neumann, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Pieſchel. In dem Wa lbezir 
Landrath Ulrici, Kreisgerichtsrath Schier. 
7 a” II. excl. 8 5 
rbkämmerer un eichhauptmann Freiherr v. 
dem Wahlbezirk Kreis 95 9 
du Vignau in Erfurt, Oberforſtmeiſter v. Wedell in 
Wahlbezirk Heiligenſtadt⸗Mühlhauſen: Regierun 8= und 
Roche zu Erfurt, Kreisgerichtsrath Baſſe zu Mühlhauſen. 
bezirk Querfurt⸗Eckertsberga: Graf v. d. Schulen bur en⸗Salzwed 
Rittmeiſter, Freih. v. Werthern. In dem Kreiſe 8 Kreiſe Ofter: 
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mann, Landrath v. Droſte. Im Wahlbezirk Wipperfürth: Gummersbach 
Waldbroel: Landrath Kaiſer in Gummersbach, Rentner W. Werle aus 
Barmen. Im Wahlbezirk Ahaus⸗Recklinghauſen: ene ee 
Rohden, Kreisrichter Reigers und Prof, Dr. Junkmann in Breslau. 
VIII. Rhein⸗Provinz. Im Wahl⸗Bezirk Jülich⸗Düren: Pfarrer 
Thiffen, Bürgermeiſter Schillings. Im Wahlbezirk Heinsberg⸗Geilen⸗ 
KUrchen⸗Erkelenz: Landgerichtsrath de Syo, Bürgermeiſter Krapoll. Im 
Wahlbezirk Stadt Aachen, Landkreis Aachen u. Kreis Eupen: Pfarrer 
Saen Oberprokurator Packenius, Fabrikant Mengius. Im Wahl⸗ 
bezirk Stadt Köln, Landkreis Köln und Kreis Mühlheim: eh . 
Kanzler v. Groote in Köln, Appellationögerichtötafh Haugh in Köln, 
Appellationsgerichtsrath A. Reichenſperger in Köln. Im Wahlbezirk 
Kreis Duisburg: Regierungsrath Schönberger, Major a. D. zu Düſſel⸗ 
dorf, Bergrath Barth zu Eſſen. Im Wahlbezirk Kreis Montjoie, Mal: 
medy und Schleiden: Profeſſor Dr. Braun in Bonn, Obertribunalsrath 
Blömer in Berlin. Im Wahl⸗Bezirk Kreuznach⸗Simmern, St. Goar: 
Evangel. Pfarrer Bartels, Landrath Mo vius in St. Goar, Landrath 
v. Jagow in Kreuznach. Im Wahlbezirk Mayen⸗Cochem mit Ausſchluß 
der Bürgermeifterei Lutzerath: Landr. a. D. Delius, Dekan Schmidt zu 
Cochem. Im Wahlbezirk Adenau⸗Ahrweiler und vom Kreis Cochem die 
Bürgermeiſter Lutzerath: Landrath Fond in Adenau, Regierungsrath Hen⸗ 
rich in Koblenz. Im Wahlbezirk Koblenz und Neuwied, mit Ausſchluß der 
Bürgermeiftereien Niederwambach, Puderbach, Dierdorf: Fentegen 
v. Thimus, Medizinalrath Wegelehr. In Bonn: der Prof, Braun: In 
Düffeldorf: der Negierungsrath a. D. Otto und der Sanitätsrath Dr. Hafen: 
clever. Im Wahlbezirk Altenkirchen und die Bürgermeiſtereien Nieder⸗ 
wambach, Puderbach und Dierbach des Kreiſes Neuwied: Landrath Ka m⸗ 
ers zu Altenkirchen, evang. Pfarrer Schapper zu Klein⸗Rechtenbach. 
In Wahlbezirk Bonn und . e Braun in Bonn, Dom⸗ 
Im Wahlbezirk Euskirchen, . Landkreis 
öln excl. der Bürgermeiſterei: Appellationsgerichtsratz A. Reichenſper⸗ 
er in Köln, Bürgermeiſter Schult. Im e Siegkreis: kathol. 
ante Schmitz in Siegburg, Bürgermeiſter trunk in Warth. Im 
ahlbezirk Elberfeld: Staatsminiſter v. d. Heydt, Kaufm. F. R. v. Ey⸗ 
nern in Barmen, Miniſter a. D. R. v. Auerswald. Im Wahlbezirk 
Solingen und Lennep: Landrath Melbeck in Solingen, Juſtizrath 
Strohn in Berlin, Miniſter a. D. R. v. Auerswald, Im 800. 
bezirk Rees und Gleve: Regierungs⸗Rath a. D. Otto in Düſſel⸗ 
dorf, Landgerichtsrath Savels in Clebe. Im Wahlbezirk Cleve und Glad⸗ 
bach: Geh. Kommerzienrath ug ardt in Vierſen, Regierungsrath a. D. 
Otto in Düſſeldorf. Im Wahlbezirk Grevenbroich und Neuß: Landrath 
v. Heinsberg in Grevenbroich, Gutsbeſitzer Lanz zu Lohauſen. Im 
1 Domkanonjkus und Regens Eberhard, Landrath 
Spangenberg. Im Kreife Prüm⸗Daun: Gutsbeſitzer André, Gutsbe⸗ 
figer Hölzer. Im Kreiſe Berncaſtel⸗Zell: Oberregierungsrath v. Gärt⸗ 
ner, Lande. Ulrich. Im Kreiſe Saarburg⸗Merzig: Dechant Biunde, 
Nene Guitienne. Im Kreiſe Saarbrück⸗St. Wendel: u 
ter Heyl in Saarlouis, Kaufmann Köchling in Saarbrück, Hauptm. a, D. 
Biegel in St. Wendel Im Wahlbezirk Geldern⸗Kempen: Appellations⸗ 
gerichtsrath Peter Reichenſperger, Gutsbeſitzer Elave v. Bouha⸗ 
KR, Oekonom Peter Böcker in Geldern. 
IX. Hohenzollernfhe Lande. Kreis Hechingen: Oberamtmann 
v. Frank. Siegmaringen: Forſtrath Karl. 
rovinz Preußen. Im Wahlbezirk Heiligenbeil und Braunsberg: 
mr a. D. Niederſtetter in Heiligenbeil, Landgeſchworner Grun⸗ 
wald in Schafsberg. Im Wahlbezirk Neidenburg⸗Oſterode: Landrath 
v. Lavergne⸗Peguilhen in Neidenburg, Rittergutsbeſitzer Pannek auf 
Waplitz im Kreiſe Oſterode. ro 
Potsdam, 16. Oktober. Heute Mittag wurde im königlichen 
Schloſſe hierſelbſt die feierliche Taufe der am 14. v. Mts. geborenen 
Prinzeſſin, Tochter Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl, 
durch den Hofprediger Heym vollzogen. Die junge Prinzeſſin hat in 
der heiligen Taufe die Namen 
Marie, Eliſabeth, Luiſe, Friedericke 


err Gau in Aachen. 


erhalten. 
Von den allerhöchſten und hoͤchſten Taufzeugen waren anweſend: 8 


Se. Majeſtät der König, Ihre Majeſtät die Königin, Se. 
königliche Hoheit der Prinz von Preußen, Se. königliche Hoheit 
der Prinz Friedrich Wilhelm, Se. königliche Hoheit der Prinz 
Karl, Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Karl, Ihre königliche 
Hoheit die Landgräfin von Heſſen⸗Philippsthal zu Barchfeld. 
Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht, Se. königliche Hoheit der 
Prinz Albrecht (Sohn), Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich, 
Se. königliche Hoheit der Prinz Georg, Se. königliche Hoheit der 
Prinz Adalbert. Ferner: Ihre kaiſerliche Hoheit die verwittwete 
Großherzogin⸗Großfürſtin von Sachſen⸗Weimar, Ihre königliche 
Hoheit die verwitwete Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, 
Seine königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg- 
Schwerin, Seine Hoheit der Erbprinz von Anhalt⸗Deſſau, 
Ihre Hoheit die Erbprinzeſſin von Anhalt⸗Deſſau. Ab⸗ 
weſend: Ihre kaiſerliche Majeftät die verwittwete Kaiſerin von 
Rußland, Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin von Preußen, 
Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, 
Se. königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz, 
Se. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen und 
Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, die Prinzeſſin Anna königliche Hoheit, Se. 
Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg, Se. Hoheit der 
Herzog von Anhalt⸗Deſſau und Se. Durchlaucht der Landgraf 
Alexis von Helfen: Philippsthal zu Barchfeld. Nach voll: 
zogener Taufhandlung war Familientafel bei Sr. königlichen Hoheit 
dem Prinzen Friedrich Karl. a (St. Anz.) 

8 Deutſchland. 

Hannover, 14. Oktober. Das Schatzkollegium hat wegen der 
Erhöhung der Miniſtergehalte von jährlich 4000 Thlr. auf jährlich 
6000 Thaler eine Eingabe an das Finanzminiſterium, wegen der Ver⸗ 
faſſungs angelegenheit aber eine Vorſtellung an den König überreicht. 
In dieſer Beziehung kommt der § 181 des Verfaſſungsgeſetzes zur 
Anwendung, nach welchem datz Schatzkollegium ſowohl berechtigt als 
auch verpflichtet iſt, wegen Aufrechthaltung der Verfaſſung die erfor⸗ 
derlichen Schritte zu thun, eventuell den Schutz des deutſchen 
Bundes für die aufgehobene landſtändiſche Verfaſſung anzurufen. 
Die Angelegenheit muß ſich gegenwärtig in dieſem Stadium befinden, 
denn ich vernehme aus guter Quelle, daß Hr. Schatzrath Grote ſeit 
einigen Tagen von hier nach Frankfurt abgereift iſt, um eine Eingabe 
in unſerer Verfaſſungs angelegenheit der Bundesverſammlung zu Über: 
reichen, und das etwa weiter Erforderliche in derſelben perſönlich zu 
beſorgen. Aus dieſer Mittheilung geht übrigens ſelbſtverſtändlich her⸗ 
vor, daß die Eingabe des Schatzkolleguums beim Könige ohne Erfolg 
geblieben iſt. Die gewiß ſehr intereſſanten Aktenſtücke in dieſer Ange: 
legenheit werden übrigens erſt bet dem Zuſammentreten der demnächſti⸗ 
gen Ständeverſammlung an das Licht der Oeffentlichkeit gelangen, da 
den neuen Kammern der Rechenſchaftsbericht des Schatzkollegiums zu⸗ 


gehen muß. 5 (N. 3.) 
Oeſterreich. 

(Einziehung von Kloſtergütern.] Dem „Würt. Staats⸗ 

Anz.“ ſchreibt man aus Frankfurt a. M. Folgendes: Die piemon- 


ntlich durch das Geſetz vo 
teſiſchen Klöſter, welche bekanntlich 19 3 


Königreiche Grundſtücke, auf 
welche das Geſetz nicht angewendet werden konnte, da letztere unter 
Aer fremden Gerichtsbarkeit ſiehen. Man erfährt aber jezt, daß 
Deſterteſch, durch Miniſterialerlaß vom 26. August d. J., dieſe in ſeis 
Bi 

icht 


gelegenen Beitzungen eingezogen hat, indem es ſein 
u von einem Antecedenzfall herleitet. Im Jahre 1782 näm⸗ 


lich, unter der Regierung Joſeph II., wurden viele Kirchenländereien 
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verkauft, Klöſter aufgeboben und andere Maßregeln getroffen, die zur 
Emanzipation vom römiſchen Stuhle führen ſollten. Die ſar di⸗ 
niſche Regierung benützte dieſen damaligen Zuſtand, um die Güter, 
welche mehrere der aufgehobenen Orden in Piemont beſeſſen, zu kon⸗ 
ſisziren. Darauf gründet nun Oeſterreich ſein Recht, ein Gleiches in 
Betreff der in der Lombardei gelegenen Güter der pie monteſiſchen 
Klöſter zu thun. Es wird nun geltend gemacht, daß der Unterſchied 
beider Maßrtgeln ſehr groß ſei. Die von den Maßregeln Joſephs II. 
betroffenen Mönchsorden wurden förmlich aufgehoben. Dies iſt nicht 
der Fall in Piemont: kraft des Geſetzes dürfen die Klöſter, ſowie alle 
andere Körperſchaften als ſolche keine Güter beſitzen; letztere find ihnen 
wohl entzogen, jedoch nicht für den Staat konfiszirt und verkauft wor: 
den: fie gehören von nun an der Kirchenkaſſe, die fie verwältet, und 
deren Erträgniſſe unter alle Geiſtlichen vertheilt. Darin iſt der 
Grund zu ſuchen, warum wider alles Erwarten in dem am 28. Sept. 
in Rom abgehaltenen Konſiſtorium des bereits von beiden Seiten un⸗ 
terzeichneten und nach Wien von Migr. Valenziani überbrachten Kon⸗ 
kordates keine Erwähnung geſchehen: denn groß war die Beſtürzung 
in Rom über dieſe bis jetzt geheim gehaltene Maßregel. Die turiner 
Regierung hat inzwiſchen Reklamationen in Wien erhoben, und man 
hofft, daß die dortige Regierung dieſe Maßregel wieder aufheben wird. 


Großbritannien. 


[Lord Stratford de Redcliffe.] In den Arbeiten, die der Mini⸗ 
ſter Ludwigs XV., Graf Broglie, ſeit dem Jahre 1752 unternommen, um 
die drohende Unterjochung Europas durch Rußland und zwar zunächſt die 
Theilung Polens abzuwenden, in dieſen überaus intereſſanten Dokumenten, 
aus denen der „Moniteur“ vor einiger Zeit Bruchſtücke mitgetheilt hat, fin⸗ 
det ſich folgende im Jahr 1773 niedergeſchriebene Bemerkung: „L’ambassa- 
deur d' Angleterre à Constantinople y est, pour ainsi dire, le chargé d’affaires 
de la Russie.“ (Band J. S. 315.) Lord Stratford hat dieſe alte Obſervanz 
bei Ehren erhalten. Eine vulgäre Art des Räſonnirens pflegt ſolchen Be⸗ 
hauptungen gegenüber zu fragen: „Ein engliſcher Staatsmann ſich beſtechen 
laſſen? Unſinn!“ Die Geſchichte hat eine hübſche Reihe ſolcher Fälle, ſol⸗ 
cher Beſtechungen durch klingendes Courant aufgedeckt, allerdings in der Re el 
lange nachdem die betreffenden re abgetreten waren; das Stück Küſte, 
auf dem Petersburg ſteht, erwarb Rußland durch Beſtechung des engliſchen 
Miniſters Carmarthen. Indeſſen iſt weder bei der Denkſchrift von 1773, 
noch bei Lord Stratford an einen ſolchen Einfluß Hern und die Politiker, 
die ſich gar keinen andern Einfluß, keine andere Beherrſchung denken kön⸗ 
nen, ſtellen ſich ein arges Armuthsatteſt aus. Der engliſche Geſandte in 
Konſtantinopel iſt in der engen debug Kil sicht Weltanſchauung befangen, 
welche die orthodoxe engliſche Erziehung mit ſich bringt, hat kein Verſtändniß 
für eine andere als unſere Civiliſation. Er hat nie daran geglaubt, daß auf 
den Grundlagen des muhamedaniſchen Staates eine weitere Entwickelung 
möglich ſei, hat die Bemühungen der beiden letzten Sultane, durch Abſchaf⸗ 
ung verjährter Mißbräuche und Wiederbelebung alter Juſtitutionen zu re⸗ 
ormiren, ſtandhaft bekämpft und vielmehr dahin gearbeitet, durch Einfüh⸗ 
rung europäiſcher, weſentlich polizeilicher Inſtitutionen die ſeines Erachtens 
hoffnungsloſe Exiſtenz des türkiſchen Reiches ein wenig zu friſten und die 
chriſtliche Bevölkerung allmälig für die Erbſchaft heranzuziehen. Aeußerun⸗ 


en Kopf gegen das Schiff, und zieht fie an dem Schwanze mit aller Ge⸗ 
walt landwärts. Aus Oppoſition rennt das Schwein in der en 2 
Richtung fort, 8 ö f en ngen über 


da 5 den. 
die erſten Stadien der orſentaliſchen Frag 


als es die Wahrheit iſt. (N. 3.) 
Dänemark. 


Kopenhagen, 12. Oktober, Vorm. Die „Berlingſche Zeitg.“ 
und „Faedrelandet“ theilen jetzt die Anklageakte gegen die frühern 
Miniſter in extenso mit. — Die Erhebung der Gräſin Danner 
zur Herzogin iſt zwar noch nicht erfolgt, wird aber wohl nicht lange 
auf ſich warten laſſen. 
mit den „Excellenzen“ geſtellt ſein. Dem Miniſter des Auswärtigen 
und für Holſtein, Geheimerath v. Scheel ſoll der König ſein Por⸗ 
trait geſchenkt haben und der Finanzminiſter, Oberſtlieutenant v. And rä, 
ſo wie der Kultusminiſter, Profeſſor Hall, welche die Regierung in 
der Verfaſſungsfrage vor dem Reichstage vertreten, ſollen zu Konſe⸗ 
renzräthen (Geheimräthen) beſtimmt ſein. — Morgen findet die übliche 
Nachfeier des königlichen Geburtstages von Seiten der Univerſität ſtatt. 
Profeſſor jur. Staatsrath Dr. J. E. Larſen (Vicepräſident des Lands⸗ 
things und Präſident des Reichsgerichts) ladet dazu durch eine Schrift 
„über Islands bisherige ſtaatsrechtliche Stellung“ ein. 


Griechenland. 


Ueber die letzten Vorgänge in Athen bringt die „Poſt“ folgende 
Mittheilung: „Am Tage nach dem Rücktritt des Miniſteriums Maurocor⸗ 
dato machte Mr. Wyfe als der ältere der beiden weſtmächtlichen Ver: 
treter, dem König feine Aufwartung — erklärte, daß nichts den Wuͤn⸗ 
ſchen der beiden Großmächte ferner ſein könne, als ſich zwiſchen ihn 
und feine Miniſter zu drängen; daß es ihm freiſtehe, feine Rathgeber 
zu wählen und zu entlaſſen, aber da eine lange Erfahrung die Weſt⸗ 
mächte gelehrt, wie ſehr Verfaſſung und Repräſentatio⸗Regierung in 
Griechenland zu einer bloßen Redensart herabgeſunken ſeien, ſo wür⸗ 
den fie künftig den König, der in Wirklichkeit die Zügel in Händen 
habe, für alle etwaigen Weiterungen perſönlich verantwortlich erachten. 
Dieſe Warnung ſoll Se. Majeftät einigermaßen beſtürzt haben, denn 
er hat Einſicht genug zu wiſſen, daß England und Frankreich meiſtens 
ſprechen wie ſie denken, und ihre ausgeſprochenen Abſichten auszuführen 
pflegen. Noch meldet man keine neue Kabinets⸗Bildung. Die Weſt⸗ 
mächte haben aktive Maßregeln ergriffen, um das Land beobachten zu 
können, und ſind vollſtändig auf der Hut gegen etwaigen Unfu — Die 
Times ſtößt diesmal keine großmächtigen Drohungen aus, umd iſt weit ent⸗ 
fernt, den Gen. Kalergis als einen Märtyrer herausſtreichen zu wollen; ſie 
hält überhaupt den „Sturm in der Thee⸗Taſſe“ nur deshalb der Rede 
werth, weil es gerade nichts Beſſeres zu beſprechen gebe. An der 
Existenz einer engliſchen Partei in Athen iſt der Times nichts 
gelegen. „Vor 10 Jahren gab es viel Gerede von der engliſchen 
Partei und der Nothwendigkeit, unſern Einfluß in Athen zu behaup⸗ 
ten; aber Admiral Parker's Blokade hat dieſer politiſchen Sektion ein 
Ende gemacht, und wir haben keinen Grund zu denken, daß wir dabei 
etwas verloren haben. M. Maurocordato iſt heutzutage ihr einziger 
Vertreter. Uebrig find noch die ruſſiſche und die franzöſiſche Partei. 
Erſtere umfaßt den König, die Geiſtlichkeit und die Maſſe des Volkes 
(nur ); die Königin und ihre Ehrendamen ſchwärmen ebenfalls für Ruß⸗ 
land. Den Franzoſen hängt die reine und patriotiſche Opposition an; 
die Partei der Männer, welche die Corruption anklagten, weil ſie 
ihnen keinen Gewinn brachte, und von Reform ſchwatzten, um ans 
Ruder zu kommen und im alten Syſtem fortzufahren. Es ſcheint 


Einſtweilen ſoll die Gräfin in gleichen Rang 92% 
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nicht, daß der gegenwärtige Herrſcher Frankreichs fte beſonders werth⸗ 
ſchätzt; vielmehr hat feine Gleichgiltigkeit gegen ihre Tugenden ihre 
Treue auf eine harte Probe geſtellt. General Kalergis gehört gewiß 
noch zu den ehrlichſten unter ihnen! aber auch er iſt am Ende nur ein 
hitzköpfiger, ehrſüchtiger Grieche, eben fo voll Intriguen und perſön⸗ 
licher Eitelkeit wie ſeine ganze Race. Da er der Revolution gute 
Dienſte geleiſtet und mit der Politik und den Perſönlichkeiten Weit: 
europas ſich vertraut gemacht hat, wurde er voriges Jahr durch den 
Einfluß der Alliirten nach der Beſetzung Athens zur Macht erhoben. 
Ob er ihren Erwartungen entſprochen hat, das hängt davon ab, was 
fie eigentlich erwartet haben. Sein Hauptverdienſt beſteht darin, daß 
er das Räuberweſen an der Grenze unterdrückt hat; ſonſt machte 
er ſich nur durch eine Reihe von Zänkereien mit dem König und der 
Königin bemerklich. Die unmittelbare Veranlaſſung ſeines Sturzes 
ſoll in einem vertrauten Verhältniß zu einer atheniſchen Dame liegen. 
Der General wünſchte fie bei Hofe einzuführen; die Königin wollte 
die Dame nur in Begleitung ihres Gemahl empfangen. Da ſie von 
ihrem Gemahl geſchieden iſt, kam dies einer Weigerung gleich. Kalergis 
ſprach darauf in einem Schreiben an Maurocordato fein Erſtaunen 
darüber aus, „daß die Königin eine Dame um eines ſolchen Grundes 
willen abweiſen könne.“ Eine Abſchrift dieſes Briefes wurde, wie es 
ſcheint, einem franzöſiſchen Blatte zugeſchickt. Die natürliche Folge 
war ſeine Entlaſſung, welche für Niemand ein Gegenſtand des Be⸗ 
dauerns zu ſein braucht.“ a 


Afrika. 


Durch den „Retriever“ iſt eine Poſt von Liberia und der Weſtküſte 
Afrikas vom 16. und 11. Sept. zur Hand. — In Bathurſt waren 
keine weiteren Ruheſtörungen vorgekommen und der Gouverneur 
(O'Connor) erwartete die günſtige Jahreszeit ab, um die Rebellen zu 
züchtigen. — In Bonny herrſchte in Folge eines Mordverſuchs gegen 
zwei Häuptlinge von der Partei des Exkönigs Peppo große Aufregung. 
Dieſe Häuptlinge retteten ſich auf einem Kauffahrer nach Fernando⸗Po, 
ſollten jedoch auf Verlangen des Volkes am Lande ausgeliefert werden, 
da daſſelbe ſie anklagte, den König Dappo vergiftet zu haben. Wäh⸗ 
rend darüber mit den Kauffahrern unterhandelt wurde, hatte des Ex⸗ 
königs Partei ſich gegen die ganze Macht von Bonny 3 Tage lang 
im Beſitz der Bai behauptet, und ſich zuletzt, da weiterer Widerſtand 
fruchtlos ſchien, in die Luft geſprengt. Von den 4—500 Vertheidi⸗ 
gern kamen nur einige Wenige unverſehrt davon. Zwiſchen den Eng⸗ 
ländern und den Eingeborenen war es bis zu Abgang der Poſt zu 
keinem Konflikte gekommen. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung von den nach a Bekanntma⸗ 
chung vom 2. Juli d. zur Auslooſung beſtimmten 10, Seehandlungs⸗ 

raͤmienſcheinen fielen an Haupt⸗Prämien bis einſchließlich 600 Thlr. auf die 
ummer: al eine Prämie von 10,000 Thlr. 
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84,620 = 
Berlin, den 16. Oktober 1888. a 
Samphaufen, emmert, 


Börſenberichte. . 

Berlin, 16, Oktober. Die Börſe war heute in matterer Haltung, und 
die meiſten Aktien ſind im Preiſe Aa en, namentlich Magdeburg: 
Wittenberge und Mecklenburger. echſel auf die meiſten Pläge blieben zu 
abermals merklich erhöheter Notiz gefragt. 


rior. 5% 101 Gi. 
rior. Ser. I. u. II. 


3a % 244% Litt. B. 3½ % 180 Br. Prior. Litt, A. 4 9% Br. 
dito Litt. B. 34% 82½ bez. dito Litt, D. 4% 91% bez. dito Litt. K.. 
34% 80 bez. Rheiniſche 4% 109 etw. A 108 ½ bez. Stm. 


il. Prior. 4% 90% bez. Ma 
Ludwgh. 4% 116.4 1101, be, ene 4% 115 Eg "bite File 
l. Lach.⸗Maſtr. 4% 457½ bez. Prior. 44% 93 


55 | 


Anl. 
dito 
40 


5 r i erändert, loco kleine Partien gerin⸗ 
Stettin, 16. Oktober. Weizen we Ale ez, 8 N gr hr 


— 85 . 
5 Ahle Per, Lower 87 Bid: pe. 50 Pf. 220080 


bez., 88 — 89 Pfd. pr. Oktober 125 Thlr. bez. pr. Feiligg⸗ do. 125 Thlr. 
Geld. Roggen flauer, loco 85 — 86 Pfd. 87 Thlr. bez., 82 Pfd. effekt. 92 
Thlr. ee De Pfd. pr. 82 Pfd. 83%, Ahle bez, 95 — 56 af r. 82 


loco ohne Faß und mit Faß 10% % bez., mit Faß 10 bez. und Gd. 
pr. Oktober 10 % bez. un G er Oktober⸗November 10 & Br, pr. 
November ⸗ Dezember 10% % Br., pr. Frühjahr 10% % bezablt und 


Irief. 


C. Breslau 17, Oktober. [Produktenmarkt.] Weizen matt ſelbſt 
feinere Sorten billiger erlaſſen. Roggen ziemlich preishaltend. Gerſte und 
Hafer ebenfalls unverändert. Kleeſamen bleibt begehrt. Weizen weißer 

und gelber ord. 75—115 Sgr., mittel 124—140 Sgr., fein 15—150 Sony 
feinfter gelber 155—100 Sgr., dito weißer 105 Sgr. Rog 665 ord. 90-907 
Sgr., mittel 103—105 Sgr., feinſter bis 110 Sgr. Gerſte 687470 Sgr. 
Hafer 34—42 Sgr. Erbſen 84—92—95 Sgr. Raps 130—152 Sgt. 
Rübſen Winter⸗, 130—140 Sgr., Sommer: 115—130 Sgr. Kleeſaat 

rothe 1418 Thlr., weiße 1730 Thlr., fein 21-22 Thlr. 


von Graß, Barth und Comp. . Friedrich) in Bres 


